CD-Kritiken - „scenes & places“

CITY – Wiener Stadtmagazin (44/2007)

Schon der Opener lässt an die Namib-Wüste denken. Was daran liegt, dass die Art wie die Kalimba hier eingesetzt wird, frappant an das Main-Theme der Tier-Doku „Die Wüste lebt“ ('54) erinnert. Auch sonst lässt der Wahl-Wiener Finkel mit seinem magischen Sax-Spiel wunderbare bildhafte Assotiationen entstehen, die seinesgleichen suchen.     Carlos Oberlechner

Wertung : * * * * * (5 Sterne – Höchstbewertung)

Jazzzeit (NOV 2007)

Sigi Finkel beschäftigt sich in den letzten Jahren u.a. Intensiv mit afrikanischer und orientalischer Musik. Sein neues Solo-Album ist ein gelungenes Resumee dieser musikalischen Erfahrungen. Finkel spielt hier im Overdub-Verfahren mit sich selbst und erzeugt mit jeder Menge Flöten, Saxophonen und Perkussionsinstrumenten verschiedene Stimmungen. Diesem Soloverfahren liegt grundsätzlich die Gefahr inne, immer wieder in ähnliche Muster, die ja andererseits auch einen persönlichen Stil ausmachen, zu verfallen. Anders bei Sigi Finkel: Er spielt sich frei und verfällt eben nicht in ähnliche Phrasierungsmuster. Dass zuWege zu bringen schafft nur, wer sich ein großes Repertoire angeeignet hat, mit dem er jederzeit umzugehen weiß, und der sich die Freiheit nimmt, sich auch unvermutet irgendwo hintreiben und ankommen zu lassen. ''scenes & places” ist ein abwechslungsreiches Jazz-Album geworden.Wer Sigi Finkel bis jetzt nicht gehört hat, sollte dies nun tun. (bak)

Wertung:  * * * * (4 von 5 Sternen)

Gesundheit  Magazin für Lebensqualität (12/07)

Das faszinierende Gebilde aus Saxophonen, Flöten und Kalimbas ist ein wahrer Ohrenschmaus. Die Bandbreite des Musikers und Komponisten Sigi Finkel reicht von afrikanischer und arabischer Musik bis zu Jazz & Groove. CD-Tipp für Weihnachten!

Sound & Media (Dez 07)

Führt man sich ausgewählte aktuelle Jazzalben zu Gemüte, merkt man, wie gerade in diesem Genre um neue Ausdrucksstile gerungen wird. Dabei ist dies das falsche Wort, denn die Musiker spielen mit einer Leichtigkeit, lassen vergessen wieviel Gehirnschmalz und Üben dahinter steckt und führen exemplarisch vor, zu welchen Ergebnissen man kommen kann, wenn man offen durchs Leben geht. Ob dies nun der österreichische Gitarrist Wolfgang Muthspiel ist ... oder der Afrika-Aficionado Sigi Finkel, der mit „Scenes & Places“ quasi die Quintessenz seines bisherigen Schaffens vorlegt. ... Beiden gemeinsam ist, dass sie herkömmliche Pfade verlassen und den Hörer auf neue Wege mitnehmen. Soviel vorweg: Das ist Musik ohne Ablaufdatum!

Mostviertler Bazar (23.10.07)

Eintauchen in die Essenz

Der 1960 in Günzburg (D) geborene und seit 1982 in Wien lebende Saxophonist, Flötist und Komponist Sigi Finkel gehört ohne Zweifel zu den vielseitigsten Musikern der Jazz-Szene und legt mit seinem Soloalbum „scenes & places“ – auf dem er Sopran-, Tenor- und Bariton-Saxophon, Flöte, afrikanische und asiatische Flöten, Kalimba und Percussion spielt – ein überzeugendes und spannendes Meisterwerk vor, auf dem er die Essenz seines Könnens und seiner Erfahrungen gebannt hat.

Afrikanische wie auch arabische Musik, erdiger Groove und schwebende Sounds – Sigi Finkel im Dialog mit sich selbst und all seinen Eindrücken und Einflüssen, die er aus seinen zahlreichen Konzerten rund um die Welt gesammelt und mitgenommen hat.

Mit Hilfe von Overdubs zaubert er seine unverkennbare und unverwechselbare Musik, die keine Kategorien und Schubladen braucht, die einfach wirkt. Zurücklehnen, zuhören und in die Essenz eintauchen...      Petra Ortner

